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	Das Wohnheim Lindenfeld
Trägerschaft

Träger des Heims ist ein Verein nach Art. 60 ff. ZGB, der Verein Wohnheim Lindenfeld Emmen.

Zweck

Das Heim soll voll- oder teilweise arbeitsfähigen Männern vorübergehend den für sie notwendigen Rahmen bieten. Die angebotene Betreuung unterstützt den Bewohner in seinen Bemühungen zu mehr Selbstständigkeit und die Wiedereingliederung in die Gesellschaft.

Aufgenommen werden

Personen, welche von der Vormundschaft, Fürsorge, der Schutzaufsicht sowie von den  Justizbehörden eingewiesen werden.

Platzangebot

Das Wohnheim bietet Platz für 46 Bewohner in Einzelzimmern.

Es stehen ein Speisesaal, zwei Aufenthaltsräume, ein Gartensitzplatz, eine Pétanquebahn, ein Fitnessraum und ein Mehrzweckraum zur Verfügung.



Wohnheim Lindenfeld
Lindenheimweg 2

6032 Emmen

Telefon
041 268 18 68

Fax
041 268 18 69

Homepage
wohnheim-lindenfeld.ch
 Bericht des Vereinspräsidenten

Mir fällt als Präsident die Aufgabe zu, einige wesentliche Begebenheiten des Berichtsjahres, insbesondere im strategischen Bereich hervorzuheben und zu kommentieren. Ein Blick auf die Jahresrechnung und den positiven Abschluss zeigt einmal mehr, dass nicht nur der Heimbetrieb als Ganzes gute Noten verdient, sondern auch, dass mit den Finanzen haushälterisch umgegangen wird. Was den operativen Bereich betrifft verweise ich auf die Berichte des Präsidenten der Heimkommission und des Heimleiters. Besonders erwähnenswert finde ich, sind die mit unseren wichtigsten Partnern abgeschlossenen Leistungsvereinbarungen und Leistungsaufträge.
Im Jahre 2007 unterzeichnete ich als Präsident des Vereins Wohnheim Lindenfeld mit zwei Dienststellen des Kantons wichtige Leistungsaufträge und Leistungsvereinbarungen. Damit wird als kurz- bis mittelfristiges Führungsinstrument das partnerschaftliche Verhältnis zwischen unseren Partnern und dem Wohnheim Lindenfeld als Leistungserbringer geregelt.

· Mit dem Justiz- und Sicherheitsdepartement des Kantons Luzern - vertreten durch die Dienststelle Militär, Zivilschutz und Justizvollzug (MZJ), Abteilung Vollzugs- und Bewährungsdienste (VBD), wurde die Leistungsvereinbarung für den Strafvollzug im Lindenfeld mit der Unterzeichnung durch Frau Regierungsrätin Y. Schärli in Kraft gesetzt. 
Die Leistungsvereinbarung regelt die Modalitäten für den Vollzug von Halbgefangen-schaft (HG); für den Vollzug von Arbeitsexternat (AEX); den Vollzug von Wohnexternat (WAEX) - im Wohnheim und im begleiteten Wohnen; für den Freiheitsentzug bei Personen, deren Gesundheitszustand dies gemäss Art. 80 Abs. 1 lit. a StGB erfordert sowie für den Massnahmenvollzug mit externem Wohnen.

· Mit der Kommission für soziale Einrichtungen des Kantons Luzern wurde ein Leistungs-auftrag über vier Jahre abgeschlossen. Dieser beinhaltet das nach dem Gesetz über soziale Einrichtungen anerkannte Angebot des Wohnheims Lindenfeld in der Zeit vom 01.01.2008 bis 31.12.2011. 

· Die von Regierungsrat M. Dürr unterzeichnete, ein Jahr geltende Leistungs-vereinbarung mit dem Gesundheits- und Sozialdepartement des Kantons Luzern (GSD), regelt die Einzelheiten der Leistungen, für welche dem Wohnheim Lindenfeld der oben erwähnte Leistungsauftrag erteilt worden ist. 
Die Leistungsvereinbarung mit dem Justiz- und Polizeidepartement des Kantons Luzern

Die Leistungsvereinbarung beinhaltet und regelt detailliert die Aufnahmekriterien, das  Aufnahmeverfahren, die Unterkunft und Verpflegung, die einzelnen Dienstleistungen im sozialbetreuten Rahmen des Wohnheims und umschreibt die Pflichten der Klienten.

Weitere Punkte der Vereinbarung bilden die Disziplinar- und Beschwerdeordnung, die Regelung der Zusammenarbeit des Wohnheims mit den Arbeitgebern der Eingewiesenen, die Zusammenarbeit mit einweisenden Behörden, die Kosten und das Controlling, das Berichts-wesen und die Dauer der Vereinbarung. 
Einer der zentralen Punkte der Vereinbarung ist der von der Institution zwingend zu erstellende Vollzugsplan bei Freiheitsentzug von über sechs Monaten. Währenddem bei Eingewiesenen mit einer Aufenthaltsdauer von unter 6 Monaten sich die Bemühungen des Wohnheims auf die Austrittsvorbereitung bezüglich Wohnen, Arbeit, soziale Vernetzung und – wenn angeordnet - auf die Therapie konzentriert, leitet sich der Vollzugsplan vom generellen Auftrag der AEX- und WAEX-Institutionen für eine fürsorgebetonte Durchführung dieser letzten oder vorletzten Stufe im progressiven Straf- und Massnahmenvollzug ab. Entsprechend ist auch der Vollzug im Wohnheim Lindenfeld bzw. der Vollzug im begleiteten Wohnen progressiv gestaltet und verfolgt das in den konkordatlichen Richtlinien erwähnte Ziel, dem Eingewiesenen schrittweise vermehrte Freiheit, Selbständigkeit und Verantwortung zu gewähren bzw. zu übertragen. 

Der Leistungsauftrag mit der Kommission für soziale Einrichtungen

Der Leistungsauftrag beinhaltet neben den gesetzlichen Grundlagen die Rahmenbedingungen für das nach dem Gesetz für soziale Einrichtungen anerkannte Angebot des Vereins Wohnheim Lindenfeld Emmen. Er umfasst den allgemeinen Auftrag, die Angebote mit Anerkennung nach SEG und die weiteren Leistungen und Bedingungen der sozialen Einrichtung wie z.B. das Leistungsangebot, die Mindestauslastung, die Leistungsabgeltung mittels Pauschalen durch Kanton und Gemeinden, die Qualitätsziele und die Leistungsüberprüfung sowie die definierte Zielgruppe für eine Aufnahme im Lindenfeld. 

Die Leistungsvereinbarung mit dem Gesundheits- und Sozialdepartement des Kantons Luzern (GSD)
Die Einzelheiten der Angebote des Wohnheims, die zu erbringende Leistung und die Leistungspauschale werden in der Leistungsvereinbarung detailliert festgehalten.
Sie wird alle Jahre angepasst und wieder neu für die Geltungsdauer eines Jahres abgeschlossen. Auf den Betrieb bezogen werden das Angebot der Dienstleistungen, das Platzangebot und die Zielgruppe definiert. Der Erfüllungsgrad der qualitativen Bedingungen, die Überprüfung der in der Vereinbarung von der Dienststelle für Soziales und Gesellschaft (DISG) festgelegten Kennzahlen und deren Auswertung dienen als Grundlage einer neuen Vereinbarung. 
Ich danke den Vorstandsmitgliedern für die gute und kollegiale Zusammenarbeit. Kompetent und aktiv hat wiederum die Heimkommission die ihr übertragenen Aufgaben erfüllt. Ich danke den Behörden und den dazugehörigen Amtsstellen für ihre positive Einstellung zum Wohnheim Lindenfeld und für das Vertrauen, welches sie im Verlaufe des Berichtsjahres unserer sozialen Institution entgegengebracht haben. Die  abgeschlossenen Leistungsvereinbarungen und der Leistungsvertrag dokumentieren dies eindrücklich. Ich danke dem Heimleiter Werner Birrer für die kompetente Führung des Wohnheimes und schliesse alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in diese Dankesworte ein. Alle hatten das gleiche Ziel vor Augen, nämlich Ende Jahr sagen zu können, wir wollten immer nur das Beste für das Wohnheim Lindenfeld.

Walter Lingg
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Jahresbericht des Präsidenten der Heimkommission 

Allgemeines

Ich kann es gleich vorwegnehmen: Erneut können wir auf ein erfolgreiches Betriebsjahr zurückschauen. Das erfüllt uns mit Genugtuung wie auch Dankbarkeit. Betrachtet man das wirtschaftliche Umfeld schweizweit, so fallen die Jahresanalysen recht unterschiedlich aus. Während im Sektor Industrie durchwegs gute bis sehr gute Resultate ausgewiesen werden, sprechen die Verantwortlichen der Finanzmärkte von einem schwierigen Jahr. 

Für uns im Wohnheim Lindenfeld konnten die Vorgaben gut eingehalten werden – der grundsätzlichen Idee, ein zuverlässiger Partner zu sein, wurde vollauf nachgelebt.

Die Heimkommission, als das eigentliche operative Handlungsorgan innerhalb des Vereins Wohnheim Lindenfeld, traf sich im verflossenen Jahr zu insgesamt sechs Sitzungen.

Personelles

Anlässlich der Vorstandssitzung vom 27. Februar 2007 wurde die Heimkommission um ein Mitglied aufgestockt, damit bei allfälligen Vakanzen oder Abgängen frühzeitig reagiert werden kann. Gewählt wurde als neues HK-Mitglied Werner Bannwart.

Das alljährliche Personalgespräch fand am 6. Februar 2007 statt. Es zeigte sich erneut, dass die Mitarbeitenden des Wohnheimes Lindenfeld ihren Arbeitsplatz schätzen und das Arbeitsklima als einwandfrei bezeichnen. Ebenso wurde die Leitung des Heimes (Werner Birrer) vom anwesenden Personal als sehr positiv bewertet.

Wie im Vorjahre durfte die Kommission erfreut feststellen, dass die Mitarbeiter-Beurteilungen durchwegs gut ausgefallen sind.

Für die Neubesetzung der vakanten Stelle „Betreuung“ wählte die HK Frau Sabrina Ackermann, welche ihren Dienst am 1.4.2007 aufgenommen hat. 

SEG – Gesetz über soziale Einrichtungen

Dieses neue Kantonale Gesetz, welches das Heimfinanzierungsgesetz ablöst, verlangte von der Kommission etwelchen Mehreinsatz. Anlässlich einer Sondersitzung erarbeitete sich die Kommission einen Einblick in die neuen Bestimmungen für Institutionen, welche sich für die soziale Eingliederung von invaliden Personen befassen. Dies als Folge der Auswirkungen der NFA auf den 1. Januar 2008. (Weitere Angaben siehe Bericht des Vereinspräsidenten) 

Bauliches

Die neue Schliessanlage des Heim-Gebäudes konnte termingerecht installiert werden. Damit wurden die 30jährigen KABA-Schlösser sämtlicher sicherheitsrelevanten Eingänge und Räume ersetzt und auf den neusten Stand gebracht.

Finanzen

Wie in den Anfangszeilen erwähnt, schliessen wir mit 2007 ein weiteres gewinnbringendes Rechnungsjahr ab. Die überaus gute Belegung aller Betreuungssparten ist der eigentliche Hauptgrund des erfolgreichen Finanzabschlusses. Dies gibt uns wie letztes Jahr die Möglichkeit, eine Rücklage in den Renovationsfonds zu tätigen, gilt es zu bedenken, dass die Gebäulichkeiten des Lindenfelds bereits über 30 Jahre alt sind.

Ausblick

Die seit Beginn des Jahres 2007 geltenden neuen Bestimmungen des StGB haben bis jetzt im Heimbetrieb zu keinen markanten Veränderungen geführt. Im Bereich der Halbgefangenschaft ist ein leichter Anstieg der Belegung spürbar. Um für die Zukunft in Sachen Plätze gewappnet zu sein, hat sich die Heimkommission zusammen mit dem Heimleiter mit der Prüfung einer Übergangslösung auseinander gesetzt.

Im Jahre 2008 sind infolge Pensionierungen zwei Stellen neu zu besetzen: Buchhaltung/Administration und Koch. Entsprechende Vorarbeiten sind in die Wege geleitet.

Dank

Für das gute Gelingen des Geschäftsjahres 2007 danke ich vorab meinen Kollegen der Heimkommission für die gute und kooperative Zusammenarbeit. Ebenso danke ich dem Vorstand, der unsere Anliegen mit Wohlwollen unterstützt hat.

Einen grossen Dank hat Heimleiter Werner Birrer verdient für seine kompetente und engagierte Tätigkeit. Mit eingeschlossen in den Dank sei auch das gesamte Personal, dessen vielseitigen Einsatz ich zu schätzen weiss.
Ruedi Lustenberger

Jahresbericht des Heimleiters

Auslastung des Wohnheimes

Die durchschnittliche Belegung im Jahre 2007 lag bei 43.8. Ein rekordverdächtiger Schnitt. Nur gerade im Jahre 2004 konnte eine nuanciert höhere Belegung vermeldet werden. 

Eine überdurchschnittliche Belegung erreichte der Bereich „Justiz“ mit einer Auslastung von 92%. Die budgetierten sechs Personen im Status des Arbeitsexternates wurden mit neun deutlich übertroffen. Erstmals wurde auch ein Bewohner im externen Wohnen von uns betreut.

Die Halbgefangenschaftsabteilung war über’s Jahr betrachtet optimal bewirtschaftet und praktisch immer ausgebucht. 

Personelles

Frau Sabrina Ackermann trat im April die Stelle als Betreuerin im WHL an. 

Für die anstehenden Pensionierungen von L. Kummer und P. Gahlinger (Buchhaltung / Administration und Koch) im Jahr 2008 sind die organisatorischen Vorarbeiten wie z.B. die Vorabklärungen bezüglich der künftigen Stellenbesetzung und Ausgestaltung sowie der Stellvertretung des Heimleiters angelaufen. Zu Handen der Heimkommission erstellte die Heimleitung Vorschläge für eine künftige organisatorische Ausrichtung des Heims über einen Zeitraum von fünf Jahren. 

Weiterbildung Personal / Klausur

Im Zentrum unserer Weiterbildung im Jahre 2007 stand die Klausur des Betreuungspersonals auf dem Pilatus. Herr Aschwanden, Leiter des begleiteten Wohnens beim Hilfsverein für Psychischkranke, referierte zum Thema „begleitetes Wohnen“. Er stellte uns das Konzept und die Arbeitsweise des Hilfsvereins in diesem Bereich vor.

Der Reinigungsdienst besuchte einen Refresher-Kurs zur Thematik „Zimmer- Büroreinigung und Reinigungsprodukte“. Weitere - von einzelnen MitarbeiterInnen - besuchten Kurse  beinhalteten Themen wie „Psychiatrie vernetzt“, „Gewaltdelikte vor dem Hintergrund des Deliktkreislaufes“, „Pharmakologie“, „Bauliche Sicherheit“, „Zwangsstörungen“, „Hygiene im Heim“ etc.

Bewohner

Das Jahr begann für die Gemeinschaft im Lindenfeld traurig. Ein langjähriger Bewohner verstarb im Januar an Herzversagen. 

Zwei junge Bewohner brachten zuviel Unruhe ins Wohnheim. Einer konnte sich nicht an die Hausordnung halten, ein anderer delinquierte. Diesen beiden musste der Aufenthalt im Lindenfeld gekündigt werden. 

Die Aufnahme, Beherbergung und Betreuung solch schwieriger Klienten stösst an Belastungsgrenzen des Personals und macht die Aufgabe sehr anspruchsvoll. Problematisch zeigten sich auch Situationen im Zusammenhang mit dem Aufenthalt von Suchtbelasteteten. Drei Besuchern wurde unter Androhung polizeilicher Wegweisung das Betreten des Lindenfeld-Areals verboten, nachdem diese offensichtlich mit Konsum und „Verschieben“ von Betäubungsmitteln zu tun hatten. 
Freizeitaktivitäten

Unsere neue Mitarbeiterin, Frau Sabrina Ackermann, lancierte unsere Freizeitaktivitäten neu. Zu 19 Angeboten waren unsere Bewohner eingeladen. Nicht alle Angebote wurden genutzt. Höhepunkte waren die Besuche in einem Tierpark, im Kino, eine Kutschenfahrt in Giswil und der Besuch von zwei Fussballspielen. Auch das im Heim durchgeführte Sommerfest mit der Darbietung von zwei Zirkusartisten sowie das traditionelle Lotto fanden grossen Gefallen. Andere Angebote beinhalteten Backen, Basteln usw. 
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Beim Ostereiermalen
Qualitätsmanagement / Umfrage bei den Einweisern

Die SQS (Schweizerische Vereinigung für Qualitäts- und Managementsysteme) hat unsere Arbeitsweise und die Erfüllung der Normforderungen in einem Aufrechterhaltungsaudit wiederum einer Kontrolle unterzogen. 

Den Empfehlungen und Tipps des Auditors/Assesors, Herr Christoph Thoma, werden wir gerne Folge leisten. 

Die vom Qualitätsleiter Thomas Kneidl gestaltete Umfrage betreffend der Beurteilung der Qualität unserer Dienstleistungen durch die Einweiser zeigte ein sehr gutes Resultat. Ohne dass dringender Handlungsbedarf besteht, haben wir dennoch Massnahmen bezüglich einer Verbesserung der Kommunikation mit unseren Partnern in die Wege geleitet. 
Leistungsvereinbarungen mit dem Kanton 
(Siehe auch Bericht des Präsidenten!)

Mit dem Justiz- und Sicherheitsdepartement des Kantons Luzern wurde die Leistungsvereinbarung für den Strafvollzug im Lindenfeld abgeschlossen. 

Mit der Kommission für soziale Einrichtungen des Kantons Luzern wurde ein Leistungsauftrag über vier Jahre und ergänzend dazu mit dem Gesundheits- und Sozialdepartement die Leistungsvereinbarung mit Gültigkeit über ein Jahr abgeschlossen. 

Die gemeinsame Erarbeitung der Unterlagen für diese Vertragwerke und deren Umsetzung war sehr zeitintensiv. Die Leistungsvereinbarung mit der Justiz zeigt sich sehr praxisbezogen und wird in der täglichen Arbeit bereits umgesetzt. Bei der Umsetzung des Leistungauftrages und der Vereinbarung mit dem Gesundheits- und Sozialdepartement müssen in der Umsetzung beiderseitig – sowohl von den Institutionen als auch von der DISG (Dienststelle für Soziales und Gesellschaft) - noch Erfahrungen gesammelt werden. 
Rechnung 2007

Die eingangs erwähnte sehr gute Belegung über das ganze Jahr hat zur Folge, dass wir den budgetierten Ertrag für das Jahr 2007 übertreffen. Insbesondere die optimale Auslastung im Justizbereich schlägt sich positiv auf das Betriebsergebnis nieder. Der haushälterische Umgang mit unseren Ressourcen, das Kostenbewusstsein der Mitarbeitenden sowie die Innovation und das (neue) Denken in Richtung Markt- und Zielorientierung unserer Bereichsleiterin und der Bereichsleiter,  tragen viel zum Erfolg bei. 
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Mein Dank

Den MitarbeiterInnen gebührt mein herzlichster Dank für Ihr Engagement und die stets motivierte Zusammenarbeit. Ein Dankeschön auch den Mitgliedern der Heimkommission, des Vorstandes und den beiden Präsidenten dieser Organe, Ruedi Lustenberger und Walter Lingg. 

Ein besonderer Dank gebührt unserem Küchenchef, der auf 15 Jahre Lindenfeld zurückblicken kann und in Pension gehen wird sowie meiner Stellvertreterin und Buchhalterin, Frau Lisbeth Kummer, die in diesem Jahresbericht 2007 Ihre letzte Rechnung für das Lindenfeld präsentiert. Auch Sie wird im Oktober 2008 nach 20 Jahren Lindenfeld in den wohlverdienten Ruhestand treten. 

Werni Birrer

	Jahresrechnung 2007
	
	
	

	
	
	
	

	Bilanz per 31. Dezember 2007
	
	
	

	
	
	
	

	Aktiven
	
	
	

	
	
	
	

	Umlaufvermögen
	
	
	

	Kassa
	
	
	16'512.60

	Bankguthaben
	
	
	454'741.46

	Debitoren
	
	
	244'076.40

	Übrige Debitoren
	
	
	254.50

	Waren- und Materialvorräte
	
	
	39'574.30

	Transitorische Aktiven
	
	
	236.10

	Anlagevermögen
	
	
	

	Liegenschaft Lindenfeld
	
	
	10'000.00

	Betriebseinrichtungen
	
	
	28'743.05

	Bewertungsposten Immobilien
	
	
	257'316.25

	Total Aktiven
	
	
	1'051'454.66

	
	
	
	

	Passiven
	
	
	

	
	
	
	

	Fremdkapital
	
	
	

	Kreditoren
	
	
	63'915.15

	Bewohner-Lohnverwaltung
	
	
	54'236.81

	Hypothek UBS
	
	
	170'000.00

	
	
	
	

	Eigenkapital
	
	
	

	Renovationsfond
	
	
	662'892.90

	Bewohnerfond
	
	
	5'247.60

	
	
	
	

	Gewinnvortrag 1.1.07
	
	
	84'904.45

	
	
	
	

	Bilanzgewinn
	
	
	10'257.75

	Total Passiven
	
	
	1'051'454.66


	Betriebsrechnung vom 1.1. - 31.12.2007
	
	

	
	
	
	

	Einnahmen
	Budget
	Berichtsjahr
	Abweichung

	
	
	 
	

	Taxen und Mieten
	1'640'000.00
	1'792'404.80
	152'404.80

	Erträge Leistungen für Bewohner
	3'000.00
	4'427.80
	1'427.80

	Kapitalzinsertrag
	200.00
	727.10
	527.10

	Erträge Kiosk/Automaten/Internetstation
	64'000.00
	56'679.25
	-7'320.75

	Erträge Leistungen an Dritte
	1'000.00
	8'915.65
	7'915.65

	Beiträge und  Spenden
	25'000.00
	25'000.00
	0.00

	Total Einnahmen
	1'733'200.00
	1'888'154.60
	154'954.60

	
	
	 
	

	Ausgaben
	
	 
	

	
	
	 
	

	Personalaufwand
	1'237'900.00
	1'238'470.90
	570.90

	Medizinischer Bedarf
	800.00
	1'226.90
	426.90

	Lebensmittel / Getränke
	154'000.00
	139'295.55
	-14'704.45

	Haushalt
	51'000.00
	48'018.45
	-2'981.55

	Unterhalt u. Reparaturen Immobilien/Mobilien
	72'500.00
	62'999.90
	-9'500.10

	Aufwand für Anlagennutzung
	17'600.00
	15'044.45
	-2'555.55

	Energie und Wasser
	60'000.00
	57'399.15
	-2'600.85

	Freizeitgestaltung Bewohner
	11'000.00
	10'863.45
	-136.55

	Büro und Verwaltung
	47'200.00
	40'191.35
	-7'008.65

	Übriger Sachaufwand
	20'500.00
	19'386.75
	-1'113.25

	Abschreibungen
	47'000.00
	45'000.00
	-2'000.00

	Einlage Renovationsfonds
	0.00
	200'000.00
	200'000.00

	Betriebsergebnis
	13'700.00
	10'257.75
	-3'442.25

	Total Ausgaben
	1'733'200.00
	1'888'154.60
	154'954.60

	
	
	
	

	
	
	
	

	Gewinnverteilung:
	
	
	

	Gewinnvortrag
	84'904.45
	
	

	Betriebsgewinn 2007
	10'257.75
	
	

	
	 
	
	

	Gewinnvortrag
	95'162.20
	
	


Lisbeth Kummer
	Vereinsrechnung
	
	
	

	
	
	
	

	1. Januar - 31. Dezember 2007
	
	
	

	
	
	2006
	2007

	Einnahmen
	
	 
	

	Mitgliederbeiträge
	
	2'940.00
	2'830.00

	Zinseinnahmen
	
	83.70
	83.25

	Total
	
	3'023.70
	2’913.25

	
	
	 
	

	Ausgaben
	
	 
	

	Bürobedarf/Posttaxen
	
	110.40
	317.85

	Diverser Aufwand
	
	5'312.75
	0.00

	
	
	5'423.15
	317.85

	
	
	 
	

	Total Einnahmen
	
	3'023.70
	2'913.25

	Total Ausgaben
	
	-5'423.15
	-317.85

	Mehreinnahmen/Ausgaben
	
	-2'399.45
	2'595.40

	
	
	
	

	
	
	
	

	Bilanz per 31. Dezember 2007
	
	
	

	
	
	
	

	Aktiven
	
	
	

	Kassa
	
	
	            160.05 

	Postcheck
	
	
	         8'228.10 

	Bank
	
	
	       11'589.65 

	Total Aktiven
	
	
	19'977.80        

	
	
	
	

	Passiven
	
	
	

	Vermögen 2007
	
	
	19’977.80 

	Vermögen 2006
	
	
	-17382.40 

	Vermögenszunahme
	
	
	2'595.40

	
	
	
	

	Kassier: Fred Richli
	
	
	


Vorstand

Präsident

Walter Lingg, lic.oec.
Luzern

Vizepräsident
**
Ruedi Lustenberger, a. Sozialvorsteher
Emmen

Kassier
*
Alfred Richli, a. Direktor ZG
Emmen


*
Rolf Matter, Ressortleiter
Luzern


*
Franz Busch, a. Sozialvorsteher
Ebikon

Aktuar
*
Werner Bannwart, Sozialarbeiter
Luzern



Oskar Mathis, Sozialvorsteher
Horw



Josef Stirnimann, Amtsvormund
Ruswil


Peter Prinz, Sozialvorsteher
Kriens



Hans Purtschert, a. Sozialvorsteher
Littau



Franz Steffen, Sozialarbeiter
Luzern



Christine Buob, Sozialvorsteherin
Malters



Claudio Leitgeb, Leiter Vollzugs- u. Bewährungsd.
Luzern

**
Präsident der Heimkommission


*
Mitglied der Heimkommission

Kontrollstelle
Finanzinspektorat Stadt - LU, Peter Thalmann 
Luzern

Mitglieder

Öffentliche Körperschaften

· Kanton Luzern

· Amtsvormundschaft für das Amt Willisau

· Gemeinden: Adligenswil, Altbüron, Ballwil, Beromünster, Büron, Ebikon, Emmen, 


Eschenbach, Flühli, Gisikon, Hildisrieden, Hochdorf, Horw, Kriens, Littau,


Luzern Einwohnergemeinde, Malters, Nottwil, Reiden, Root, Rothenburg, Schüpfheim, 


Sursee Bürgergemeinde, Willisau-Stadt, Wolhusen

Private

- Luzernischer Verein für Schutzaufsicht und Entlassenenfürsorge

- Einzelpersonen
Leitbild 

Unsere Gäste

Unser Heim beherbergt Menschen mit sozialen und/oder psychischen Schwierigkeiten bzw. Menschen, die sich in einer vorübergehenden Lebenskrise befinden. Wir begleiten und betreuen unsere Bewohner und leisten Hilfestellung im geschützten Rahmen unseres Heimes, um ihnen zu vermehrter Stabilität und Selbständigkeit zu verhelfen. Das Ziel unserer Arbeit ist die Wiedereingliederung unserer Klienten in die Gesellschaft. 

Unsere Vorstellung von Führung und Zusammenarbeit 

Unser Führungsstil ist kooperativ und situationsgerecht. Durch den Einbezug der Mitarbeitenden in die Entscheidungsprozesse wird die aktive Beteiligung und Mitarbeit gefördert. Unsere Führung basiert auf Zielvereinbarungen, welche sich am Vereinszweck bzw. am Wohlergehen unserer Klienten/Klientinnen orientieren. 

An uns stellen wir menschlich und fachlich hohe Anforderungen. Zu diesem Zwecke legen wir grossen Wert auf Fort- und Weiterbildung. In unserer täglichen Arbeit sind uns Selbstverantwortung, Engagement und Loyalität wichtig. Unsere Zusammenarbeit und unser Umgang miteinander ist geprägt von Toleranz, Vertrauen und gegenseitiger Wertschätzung.

Unsere ökonomischen und ökologischen Grundsätze

Das Heim wird nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen geführt. Als Dienstleistungsbetrieb streben wir eine marktorientierte und nachhaltige Weiterentwicklung an.

Mit Ressourcen gehen wir sorgfältig um und tragen zur Werterhaltung von Immobilien und Mobilien bei. Wir tragen Verantwortung für die Umwelt und wählen bevorzugt ökologisch verträgliche Produkte und entsorgen umweltgerecht.

Unsere Auftraggeber/Partner

Zu einweisenden Behörden, anderen Institutionen, Kliniken sowie zu Ärzten/Therapeuten, Arbeitgebern, Freunden und Angehörigen unserer Bewohner pflegen wir einen regelmässigen und offenen Kontakt. 

Wir passen unsere Dienstleistungen den wechselnden Bedürfnissen unserer Bewohner und Partner an und sind für Neuerungen offen. Unseren Klienten wollen wir Dienstleistungen erbringen, die Qualität haben, aktivierend und fortschrittlich sind und den aktuellsten Erkenntnissen entsprechen. 

Als Partner sind wir verlässlich und zeichnen uns durch eine speditive, und qualitativ anspruchsvolle Auftragserfüllung aus. 
Unsere Informations- und Kommunikationspraxis

Intern wie extern informieren wir präzise, transparent und verständlich. Mit allen Partnern streben wir einen regen Infoaustausch an, der unseren Bewohnern und dem Heim förderlich ist und die Zusammenarbeit erleichtert.

Mit einer aktiven Öffentlichkeitsarbeit wollen wir das Verständnis für das Heim und der Bewohner fördern. 

Emmen, 29. April 2002

Mitarbeiterteam Stand 31. Dezember 2006 (1260 Stellen %)

	Name
	Funktion

	Birrer Werner
	Heimleiter

	Kummer Lisbeth
	Buchhalterin / Heimleiter Stv.

	Vogel Trudy
	Kaufm. Angestellte / Betreuerin

	Herzog Andreas
	Leiter Betreuung allgemein / Heimleiter Stv.

	Kneidl Thomas
	Leiter Betreuung Justiz

	Töngi Peter
	Betreuer

	Ackermann Sabrina
	Betreuerin

	Fischer Manfred
	Betreuer

	Fischer Anton
	Betreuer

	Muff Thomas
	Betreuer

	Stirnimann Josef
	Betreuer

	Sigrist Albert
	Betreuer

	Brügger Urs
	Leiter Hauswartung / Hauswirtschaft

	Gahlinger Paul
	Küchenchef

	Brunner Ruth
	Koch Stv. / Stv. Wäscherei/Lingerie

	Supino Manuela
	Raumpflegerin / Küchengehilfin

	Blaser Lisbeth
	Wäscherin

	Carfora Patricia
	Raumpflegerin

	Graber Vreni
	Raumpflegerin

	Stalder Erna
	Raumpflegerin

	Tenore Filomena
	Raumpflegerin

	Subramaniam Mangayarkarasi
	Raumpflegerin
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